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tt und Hohn ,

hon
—

Im düft
Erfaßt ' er ſ

( Mit brünſtige
Herr ! vernimm des Flehen !
Laß den Frevel nicht Kelen
Schirm ' , o Herr , der ewig wacht ,
Vor des Böſen Trug und Macht !

Er ſteht auf und geht einige Schritte vorw —
Er t.) Was war das ? Iſt mir doch, als

ich begr geweſen und nun zurückgegeben demIch lebe einfach und mein Lager iſt hart ; kalt
ſ

Blut in den Adern des Greiſes — dann kommen G
von Gott ! — All ' ihr Heiligen ! ſeit drei Tagen ſah
Agathe nicht , und ſchon zeichnet das Glöckchen der Kl
ſich auf jenen Büſchen ab und verkündet das Heranr
des Abends . — Dort — täuſchen mich nicht die Augen —
ja, ſie iſt ' s!
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Zweiter Auftrilt .

Der Eremit . Agathe mit einem Milch
Körbchen nach und gieb

ug. Annchen trägt ihr ein
r beim Auftr eten.

Agathe (zu Annchen) . Hab ' Dank ! ( Aunchen ab. )
Eremit . Sei mir geſegnet , me Tochter ! Du bliebſt

lange aus —

Agathe . Ihr ſeid doch wohl , ehrwürdiger Vater ? Ickh
wär ' ſchon geſtern oder vorgeſtern gekommen ; aber dief
Obſt , das ich für Euch aufbewahrt hatte , wollte nicht früher
reifen . Da Antk es , und dies Brot und dies Krüglein
Milch . . Labung darf ich Euch janicht bringen .

Eremit . Die Früchte ſind duerleſen Du ſorgſt für
mich, wie eine Tochter .

Agathe . Ich liebe Euch auch nach meinem Vater am
meiſten .

Eremit . Wär ' das wahr , was würde dein Max dazu
ſagen ?

Agathe . Ei —das iſt etwas andres — ich ſprach von
kindlicher Liebe. Ihr ſcherzt mit mir ; Ihr ſeid ungewöhn⸗
lich heiter .
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Eremit (vor ſich). Wie ſehr irrt ſie ! Caut . ) Dein Mar iſt
doch wohl ?

Agathe . Vollkommen — nur daß ihm vor dem Probe⸗
ſchuſſe bange iſt , den er morgen ablegen ſoll .

Eremit . Ich habe davon gehört . Haſt du keine trübe

Ahnung ?
Agathe . Zu Zeiten wohl — wenn mich Max ſo ſchwer⸗

g anſieht !
Eremit . Es thut meinem Herzen weh , deine Heiterkeit

auch nur auf Augenblicke zu verſcheuchen . Dennoch kann
ich dir nicht verhehlen —

Agathe . O ſprecht , ehrwürdiger Vater ! Was von Euch
kommt , wird ſtets zu meinem Heil dienen .

Eremit . Ich kenne die eigentliche Gefahr nicht , die dir
und deinem Verlobten droht ; doch hat mich ein Geſicht be⸗

ſorgt gemacht .
Agathe (ängſtlich). Was erſchien Euch ?
Eremit . Geſichte deuten gewöhnlich die Zukunft nur in

ungewiſſem Halbdunkel an ; auch das meinige war dieſer
Art . Doch fühle ich mein Herz , wenn ich dich anſehe , be⸗
klommen .

Agathe . So laßt mein und Maxens Glück doppelt Eurem

frommen Gebet empfohlen ſein . Nicht wahr , Ihr erfüllt
dieſen Wunſch ?

Eremit . Ich bin nur ein ſchwacher Menſch , aber meiner

Fürbitte könnt ihr gewiß ſein .
Agathe . So bin ich voll Hoffnung —

Eremit . Bewahre treu die Reinheit deines Herzens , ſo
wird der Allmächtige dich bewahren !

Agathe . Lebt denn wohl , ehrwürdiger Vater ! und ver⸗

geßt unſerer nicht in Eurer Andacht .
Eremit . Gott mit dir , meine Tochter !
Agathe (geht).
Eremit (ruft ihr nach). Agathe !
Agathe . Habt Ihr mir noch etwas zu ſagen ?
Eremit . Eine innre Stimme ruft mir zu, dich heute nicht

ohne Gegengabe zu entlaſſen . Dieſer Roſenſtock , deſſen erſtes
Reißlein meinem Vorgänger ein Pilger aus Paläſtina mit⸗

brachte , iſt wunderlieblich emporgewachſen . Jeden Frühling
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nd chreiben dem Roſenw
Heilkr

Brautgeſchenk meiner väterlichen Lie

t ſie in einen Strauß
folgenden Zwei⸗ 8. )
Nimm 0 des
Geweihet, keuſch und rein !e

e. Vor aller meiner Habe
ſie mir teuer ſein !

ſich die Blüte ſenken ,

Sollſt du dabei
Was irdiſch iſt ,
Ich will der Blätter wahren ,
Daß noch in ſpäten Jahren

Crinin rung mich umweht !
Auch ſollſt du nicht verg

Man muß die Roſe preſſen ,
Heil ung ie gewährt —

o wird zu reinern Freuden
as Menſchenherz durch Leiden

Geläutert und geklärt !

Eh'
S
D

ich ſammle und preſſe d

äfte zu. Nimm denn einige

ſammen, und übergi

eundes Gabe ,

——

AEAwʃ2....

Nimm hin des Freundes Gabe ,

Geweihet , keuſch und rein !
Vor aller meiner Habe
Soll ſie mir teuer ſein !

Eremit (ab in die Einſiedlerwohnung ) .
Agathe (durchs Gebüſch ab).
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